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Leoparden gelten als Tiere 
von vollkommener Schönheit; 
ihr geheimnisvolles Wesen 
fasziniert die Menschen seit 
jeher. Im Jahr 2000 begannen 
wir im Khutse Game Reserve 
in der südlichen Kalahari 
ihre Lebensweisen zu unter-
suchen. Während in vielen 
Lebensräumen Leoparden 
ein Revier von bis zu 40 km2 
haben, durchstreifen sie in 
der Kalahari ein Gebiet von 
bis zu 645 km2. Ein solch 
riesiges Gebiet ist nötig, da 
nur wenige Beutetiere in der 
trockenen Halbwüste leben. 
Um die Leoparden zu finden 
und um ihre Bewegungen 
zu verfolgen, verwenden wir 
GPS-Satellitenhalsbänder.    
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Löwen sind Afrikas Sehens-
würdigkeit schlechthin. Bei 
den Touristen stehen sie  
an erster Stelle, was ihnen 
eine gewisse wirtschaftliche 
Bedeutung zukommen lässt. 
Nichtsdestotrotz nimmt 
ihre Anzahl dramatisch ab. 
Schätzungen lassen erkennen, 
dass der Bestand in den 
letzten 20 Jahren um 85%, 
von etwa 200’000 auf unter 
30’000 Tiere, zurückgegangen 
ist. In Khutse fanden wir 
ausserordentlich grosse 
Streifgebiete, 1862 km2 für 
die Weibchen und 1735 km2 
für die Männchen. Es ist 
daher wichtig, geschützte und 
ausreichend grosse Gebiete zu 
erhalten, um das Überleben 
der Löwen zu sichern.
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Nutztiere in der Nähe von 
Schutzgebieten stellen eine 
potentielle Nahrungsquelle 
für Grosskatzen in beute-
tierarmen Zeiten dar. Die 
Viehzüchter erleiden dadurch 
einen wirtschaftlichen Verlust 
und töten Raubtiere, wann 
immer sie können. Der resul-
tierende Konflikt zwischen 
Mensch und Tier stellt eine 
Bedrohung für die Raubtiere 
dar. Wir arbeiten mit dem 
Botswana Department of 
Wildlife and National Parks 
und der lokalen Bevölkerung 
zusammen, um verschiedene 
Aspekte dieses Problems zu 
beschreiben und Manage-
mentmethoden zu entwick-
eln, damit die Zahl der er-
beuteten Nutztiere deutlich 
gesenkt werden kann.
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Auf sandigem Boden ent-
wickeln Pferde und Esel häu-
fig stark wachsende Hufe. 
Unbehandelt verursacht das 
Schmerzen und erschwert das 
Gehen. Weil sich die Tiere so 
schlecht verteidigen können, 
werden sie zu leichter Beute 
für Löwen. Um auf dieses 
Problem aufmerksam zu 
machen, haben wir 2004 das 
Projekt “Animal Husbandry” 
begonnen. Zwei Projektmitar-
beiter betreuen kontinuierlich 
die lokalen Bauern des Dor-
fes Kaudwane. Dabei werden 
die Hufe und andere kleinere 
Wunden der Tiere behandelt. 
Diese Massnahmen verbes-
sern das Wohlbefinden der 
Tiere und macht sie für ihre 
Besitzer wertvoller.
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Wir erkennen unterschiedli-
che Ursachen für den Mensch-
Tier-Konflikt: Die Nutztiere 
bleiben nachts oft unge-
schützt im Busch, die Geburt 
der Jungtiere erfolgt meist 
allein in der Wildnis, dies er-
möglicht den Raubkatzen 
einen leichten Beutegang. 
Wir haben deshalb ein Aus-
bildungsprogramm für die 
lokale Bevölkerung unter dem 
Titel “Act Now For Tomorrow” 
gestartet. Es berücksichtigt 
alle Akteure wie Behörden, 
Naturschutzorganisationen 
und die lokale Bevölkerung. 
So sammeln wir umfassendes 
Wissen und erarbeiten auf 
dieser Grundlage ein Erzie-
hungs- und Managementpro-
gramm für eine nachhaltige 
Nutzung der natürlichen Res-
sourcen.
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Die kontinuierliche Bestand-
esaufnahme der Raub- und 
Beutetiere ist ein wichtiger 
Teil unserer Schutzbemü-
hungen.  Mit Hilfe der San 
(Buschleute) und ihrem tra-
ditionellen Wissen identifi-
zieren und zählen wir Spuren 
jeder Raubtierart. Zusätzlich 
schätzen wir die Anzahl der 
Beutetiere entlang definier-
ter Routen auf einer Fläche 
von 3750 km2. Die so gewon-
nenen Daten stellen die Basis 
für eine computergestützte 
Ermittlung der Populations-
dichte dar. So können wir 
Fluktuationen der Beutetier-
zahlen über einen längeren 
Zeitraum erkennen. 
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Leoparden können in den 
verschiedensten Habitaten 
leben. Man findet sie in 
Wüsten, im Regenwald, in 
abgelegenen Gegenden 
aber auch in Vorstädten. 
Die Nahrungspalette 
der Leoparden ist gross. 
Normalerweise jagen sie 
Tiere, die bis zu 200 kg 
wiegen; sie fressen aber 
auch Insekten oder Früchte. 
Leoparden zeigen jedoch 
individuelle Vorlieben. 

In Khutse ergaben Kotproben, 
dass die Nahrung der 
Leoparden zu etwa 40 % aus 
Stachelschwein, Steinantilope 
und Karakal (gehört zu den 
Katzenartigen) besteht. 
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Eine immer grössere Zahl der 
Schutzgebiete in Botswana 
wird umzäunt. In meiner 
Doktorarbeit untersuche 
ich die Auswirkungen des 
Zauns entlang des  Khutse-/
Central Kalahari Game 
Reserves. Welchen Einfluss 
haben Umzäunungen auf den 
Mensch-Tierkonflikt? Welche 
Raubtiere nutzen Zäune zum 
Jagen? Können Zäune die 
Überweidung durch das Vieh 
verhindern? Das Thema ist 
besonders interessant, weil 
Zäune als probates Mittel für 
den Wildtierschutz gelten, 
ihre Auswirkungen aber 
komplex sind und noch nicht 
richtig verstanden werden.
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Leoparden können, anders 
als zum Beispiel Löwen, weit-
gehend unbemerkt in unmit-
telbarer Nähe von Menschen 
leben. Im Mokolodi Nature 
Reserve, das etwa zehn Kilom-
eter von Botswanas Haupt-
stadt Gaborone liegt, stud-
ieren wir die Lebensweise der 
dort lebenden Leoparden, 
ihre Streifgebiete und ihre Er-
nährung. So können wir ihre 
Verhaltensanpassungen in 
einem von Menschen domini-
erten Umfeld kennen lernen. 
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Ein wichtiger Teil der Schutz-
bemühungen besteht in der 
Aufklärung der lokalen Be-
völkerung. Ihre Mitarbeit ist 
entscheidend für das Über-
leben der Tiere. Die Men-
schen machen oft schlechte 
Erfahrungen mit wildleben-
den Tieren: Raubtiere töten 
das Vieh; Antilopen und Ele-
fanten zerstören die Ernten. 
Wir möchten aufzeigen,  dass 
Wildtiere nicht nur einen äs-
thetischen, sondern auch 
einen ökonomischen Nutzen 
durch den Tourismus haben 
können. 

An unseren Dokumentar-
film-Abenden bieten wir den 
Kindern und Erwachsenen 
einen Einblick in das Leben 
der Tiere, die direkt vor ihrer 
Haustüre leben, die sie aber 
kaum zu Gesicht bekommen.
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Die Probleme der Übernut-
zung von Weideland, der 
schlechte Zustand von Nutz-
tieren und die abnehmenden 
Wildtier-Populationen er-
fordern eine ganzheitliche 
Herangehensweise in un-
seren Schutzbemühungen. 
Das heisst, dass Entschei-
dungsfindungen angemessen 
und Lösungsvorschläge flexi-
bel und der Situation entspre-
chend sein müssen. Wir be-
trachten die Umwelt als eine 
Einheit. Wird ein Teil dieses 
Ganzen geändert, hat das 
auch Einfluss auf die anderen 
Aspekte.
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Unter der ländlichen Be-
völkerung gibt es viele Anal-
phabeten. Für unsere Aus-
bildungsprogramme sind 
visuelle Hilfen daher von 
grosser Bedeutung. Wir ha-
ben Lukas Meyer von der 
Universität Zürich mit der 
Produktion verschiedener  
kurzer Lehrfilme beauftragt, 
in dem die verschiedenen 
landwirtschaftlichen Techni-
ken der Menschen anschau-
lich nahegebracht werden. 
Dies umfasst beispielsweise 
die Pflege der Hufe, die rich-
tige Behandlung des Viehs 
und den Bau einer Anlage, in 
der die Tiere nachts sicher vor 
Raubtierübergriffen unterge-
bracht sind. 
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Quo  vadis Leopard
Danke , dass Sie uns helfen!

Leopard Ecology & Conservation
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Das Leopard Ecology & Conservation Projekt wurde im Jahre 2000 von 
Monika Schiess-Meier ins Leben gerufen. Das Projektziel war, das Verhalten 
der Leoparden in der Kalahari-Halbwüste zu studieren. Schon bald wurde 
klar, das Leoparden und Löwen im Konflikt mit den lokalen Bauern stehen. 
Eine tödliche Spirale beginnt: Nutztiere werden von Raubkatzen getötet, die 
Bauern töten die Leoparden und Löwen.

Um den Mensch-Tier-Konflikt zu minimieren, konzentriert das Forscherteam 
seine Aufmerksamkeit auf diese Problematik im Khutse Game Reserve in 
der südlichen Kalahari sowie auf dem angrenzenden Farmgebiet. Zusätzlich 
werden vergleichende Forschungen auf einer Wildtierfarm im Norden 
Botswanas durchgeführt. Die wesentlichen Elemente des Projektes sind zu 
forschen, informieren und dadurch zu schützen:
-  Beobachtung der Leoparden und Löwen sowie ihres Lebensraums
-  Ausbildung der Bauern bezüglich der Nutztierhaltung
-  Unterstützung der Jugend über Weiterbildungsmassnahmen
-  Öffentlichkeitsarbeit


